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Berlin, vom 3. Mart. 

Den 29. Februar ging der Baron von Serdobin, als 
Nufſiſch⸗Kaiſerlicher Courier von Paris kommend, bier 
durch, nach Petersburg. 

Aus dem Holſteinſchen, vem 28. Februar.. 

Die strengen Maaßregeln der Regierung gegen Einfuhr 
von Colonialwaaren in Holſtein bewähren ſich immer 
die fortwährende Steigerung der Preiſe. Auf 

affe, wovon die Morräthe beſonders geringe find, hatten 

e ſchon früher Einfluß, da man ohnläagſt gut ord. 

mit Beo. Schill 34 2 38 bezahlte In dieſen Tagen find 
auch Zuckern lebhaft degehrt, und bedeutend im Preiſe 
eſtiegen. Rohe gu faft gar nicht mehr vorrathig und 

eit kurzem um Grote geſtiegen. 


Noch immer iſt der Kredit der ra in hoͤchſter 
Sicherheit; die Kaſſenbillets ſtehen fe a 
i ogar zuweilen noch 
mit einem kleinen Kufgeld erworben, weswegen auch viele 
i en, daß der König unter der alten Ga⸗ 


nd au on völlig gedeckt. Auf der Braunſchmeiger 
Meſſe — * unſere Tücher und Kattune guten Abſatz. 


Frankfurt, vom 22. Februar. 
Ein Hiefiged Journal bemerkt, daß, ohnerachtet der 
großen Kriſen, worin ſich die Stadt Frankfurt befunden 


Waare 


2 


Königlich Preußiſch Pommerſche Zeitung. 


. ara : 
(ehedem Stettiner Zeltung genannt.) 


Montag, den 9. März 1872. 


hat, fie jetzt unter der weiſen Adminiſtratien eines auf⸗ 
geklärten Fürſten wieder aufbluͤht. 
Vom Mann, vom 21. Februar. 
Nach den neueſten Briefen aus eye dauert ber 
roſt nicht bloß in Ober Italien, ſondern auch im mitt⸗ 
ern und ſuͤdlichen Italien fort. Dieſe beſondere Kälte iſt 
den Einwohnern dieſer Gegenden fehr unangenehm, weil 
fie nicht daran gewöhnt find, 5 
0 au sten 8 1 der 8 Philologe, Profeſ⸗ 
or Doͤring, zu München geftorben. ; 
Ein Theil der ſchoͤnen Gemälde aus der Verlaſſeuſchaſt 
von Salomon Geßner, die ſich noch in den Händen ſei⸗ 
ner Wittwe befindet, wird naͤchſtens verkauft werden. 
Vom Main, vom 26. Februar. 
Der kleine Rath des Cantons Fryburg, welchem der 
große Rath die Vollziehung ſeines eſchluffes wegen Auf⸗ 
hebung des Trappiſtenkloſters uͤbertragen hatte, befahl 
den Mönchen, binnen 2 Tagen ihr Ordenshabit abzulegen, 
und vor dem ıflen Mai 1812 das Kloſter zu verlaſſen. 
Mehrere dieſer Moͤnche ſind bereits abgereiſt, und die 
uͤbrigen tragen bürgerliche Kleidung. 
Oden, vom ag. 8 e 

Das National Muſeum dieſer Stadt verdankt der Frei⸗ 
gebigkeit Sr. K. H., des Erzherzogs Palatin, eine ſehr 
inte eſſaute und vielleicht die einige Sammlung in ihrer 
Art. Sie beſteht aus 69 hölzernen Doſen, in von 
Büchern. Jede derſelben, von inlaͤndiſchem und verſchied⸗ 
nem Holze gemacht, enthalt inwendig Proben von Blät⸗ 
tern, von Bluͤthen, Früchten, Wurzeln, Aſche und Kob⸗ 
len von demſelben Holz. nee! 

Wien, vom 22. Februar. 120012 

Am Aſchermittwoch wurde auf Anordnung der Geſell⸗ 
ſchaft adelicher Frauen zur Beförderung des Guten, im 
Theater am Kärnthmerthore ein großes Concert gegeben, 
und am Schluſſe drei ſchoͤne Gemälde Raphaels und Titi⸗ 
aus durch Schauſpieler vorgeſtellt. Da der Geburtstag 
S. M. des Kaiſers auf denfelben Tage fiel, fo empfing 
das Publikum ihn, ſobald es denſelben in der Loge er⸗ 
blickte, wit dem aus drucksvollſten Haͤndeklatſcheu und Vi⸗ 


— ä — 


vatrufen. In den Zimmern e vorher 
piel 


die jungen Erzherzoge und Erzhe 
feierlichen Tage angemeſſes gu aufgeführt. 

Im Verkehr der Ruſſiſchen Landesproducte, der feit 
einiger Zeit ziemlich lebhaft war, iſt jetzt eine merkliche 
Stille eingetreten. Die Preiſe derſelben ſcheinen eher zu 
fallen, als zu ſteigen. Der Kaffee aber iſt geſucht, und 
der Wiener Centner wird im Ausburger Cotirant zu 200 
Gulden bezahlt. Unſes Cours ging neulich an einem Bir: 
ſentage don 260 auf 2905 bald aber ſank er wieder auf 
2305. Fur ıco Wiener Gulden Geld, zahlte man in Ein. 
köſungsſcheinen 284 Gulden, und für einen Ka'ſerl. Du⸗ 
caten 13 Gulden. 4 Kreuzer. Alle Geldſorten ſind fort⸗ 
dauernd nach Rußland und Polen ſtark gefucht. 
Am ofen d. M. follten die Feindſeligkeiten zwiſchen den 
Auſſen und Türken wieder anfangen, wenn ni 
der Megierungen es verhindern. Bei Briem und Botzen 
im ital. Tyrol, ziehen ſich Frau. Truppen zuſammen. Es 
iſt ungegründet, daß unſere Regierung mit der Sranzöfie 
ſchen eine Convention wegen Getreidelleferung nach Illy⸗ 
zien geſchloſſen habe; die Illyrier kaufen ſelbſt in unſern 
fruchtbaren Gegenden auf, und unſere Aufkaͤufer holen 
Vorraͤthe aus Batern. 

Außer den Fürſten Esterhazy hat auch der Baron Bru- 
der, von hier eine Dampfmaſchiene nach Ungarn kom⸗ 
men laſſen, um ſeine Wieſen zu entwaͤſſern. 


An der Boͤrſe hat ſich das Gerücht verbreitet, daß die 


Unterhandlungen zu Buchareſt gaͤ . waren, 
und daß die Jeindſeliakeiten gleich nach dem zur Aufkün⸗ 
disung des Waffenſtillſtandes beſtimmten Termin wieder 
anſangen würden. Dieſe wichtige Nachricht bedarf Be: 
Rdtigung; was ihr aber einen großen Grad von Wahr: 
Ben zeit giebt, beftcht darin, daß alle Briefe von 
Suchareft fortdauernd behaupten, daß nichts vorwärts 
ginge, und daß man über keinen Punct einig werden 


könne. 
Augsburg, vom zr. Februar. ö 

Alle Nachrichten aus Tyrol ſind ſehr beruhigend. Der 
öffentliche Geiſt iſt daſelbſt der Bayerſchen Regierung 
fehr guͤnſtig und alles iſt daſelbſt vollkommen ruhig. Se. 
Maſleſtaͤt haben als Grundſatz anerkannt, daß alle vor 1797 
in Tyrol contrahirten Schulden in baarem Gelde wieder 
bezahlt werden muͤſſen. 5 8 

Paris, vom 13, Februar. 

Der Miniſter der Manufakturen fordert die Praͤfekten 
auf, Sorge zu tragen, daß in jedem Departement wenige 
ſtens eine Runkelrüten Zuckerfabrik errichtet werde, das 
mit es der vom Kaiſer Jedem Departement bewilligten Li⸗ 
cenze, und der damit verbundenen Vortheile nicht verlu⸗ 


ig gehe. 2 
dr Induſtrie des Departements vom Oberrhein wird 
durch den Napoleonkanal, eine noch größere Ausdehnnn 
erhalten. Dieſer Kanal, welcher vermittelt der Fasse 
Doubs und Ill die Rhone mit dem Rheine verbindet, 
, nachdem er dem Laufe des Doubs dis Vaujancburt 
gefolgt iſt, dem Thale, in welchem die Leine fließt, und 
jenem hinauflaufen, welches der Fluß Montreux ber 
ſpuͤhit: er geht dann weſtlich an dem Dorfe Valdiew 
au der Straße von Belfort nach Baſel vorbei, läuft fox 
dann durch die vor der Largue und der Ill gebildeten 
Chaͤler. Er wird zu allen Zeiten. für die lebhafteſte 
iffahrt hinlaͤngliches Waſſer haben, und. ungefähr sa 
fafter über: der Flache des Doubs, und az über der 
l bei Straßburg erhaben ſein. Der Je d ban den 
ie 


Doubs wird durch 15, und jener gegen urch 70 


Schleuſen geſichert. 
ginnen ein kleines, dem 


cht Befehle 


dia gezwungen, ſich in Alicante einzuſchließen. 


h Da wo ſich der Kanal theilt, gehen 
2 Arme in den Ryein, einer bei Humingen und der am. 
dere bei Renbreiſach; von 3 geht die Schiffahrt 
durch neue Werke bis Straßburg fert, weiche die ſchon 
jetzt auf dem Fiuſſe Ill beſtehenden erleichtern werden. 
Vermittelſt die ſes Kanals köunen Marſeille und Beaucafte 
die Produkte der Levante bis nach Amſterdam verſenden, 
und aus der Schweiz und verſchtedenen Theilen Deutſch⸗ 
lands Waaren beitehen. Die ſeit ungefaͤhr 5 Jahren Alte 
gefangenen Chauſſe Arbeiten find in dem innern Theile 
des Departements ſchon ſehr weit vorgerückt. Ueber den 
kleinen Bernhard wiſchen Savopen und Piemont) wird 
un aͤhuliche Kunſtſtraße, wie uber den Simpion,- ange: 
E N 7 


Das Depot der pertugteſiſchen Kriegsgefangenen, wel⸗ 
ches ſeit einem Jahre zu Laen geweſen ist, ging am 16. 
M. von dort ab, um in Guiſe einzurücken. 
Maris, vom 8 Februar. 5 
Das Militair-Hoſpital zu Bahonne und das alte Se⸗ 
minarium zu Oleron ſind ein Raub der 755 gewor⸗ 
den; erſteres in der Nacht vom Sten auf den ten dieſes 
Monats und das zweyte in der Nacht vom sten auf den 
ten. Die Hülfsleiſtungen waren fo ſchnell und [a aut 
dirigirt, daß man den beyden Feuersbrünſten Eihhalt 
that, welche die nachtheiligſten Folgen, beſonders zu Bas 
bonne, haben kennten. Wie es heißt, find 3 Berfonen 
ums Leben gekommen. s 
Paris, vom as. Februar. 5 
Der Platz Deniscola, 12 Lieus von Tortoſa, hat ſich den 
Waffen des Marſchalls Suchet, Herſogs von Albufera erge⸗ 
ben. Dieſe Feſtung, die auf einer hohen Landſpitze am Ufer 
des Meers liegt, von welcher fie beinahe faſt ganz eingeſchloſ⸗ 
fen iſt, befindet ſich zwischen Tortoſa und Valencia, und 
bat einen ſchweren Zugang. Marſchall Suchet hatte ſich 
beguügt, fie während feiner Operationen gegen die Armee 
von Blake maskiren zu laſfen. Nach der Einnahme von 


Valencia ließ ee dieſen belagern Iche dem Genie 
neue Schwierigkeiten 5 behegen® und Er Ruhm zu 


erwerben gab. Von Tortoſa bis Alicante if Fein Platz 
mehr zu unterwerfen. Der Herzog von Albufera trifft 
Anſtalten, Alicante förmlich zu belagern. Schon iſt 
feine Armee aufgebrochen, und bald wird ſie ſich unter 
den Mauern dieſes Platzes befinden, wohin ſich die 
Trümmer der Armee von Blake zurückgezogen haben. 
Aus Italien vom 16. Februar. 

„Nach Briefen aus Calabrien, vom ar. b. M. iſt ein 
fürchterlicher Sturm, in der Nacht vom -0. den feindli⸗ 
chen Schiffen, die ſich auf unſern Kuͤſten befanden, hoͤchſt 
nachtheilig geweſen, die am folgenden Tage an das Ufer 
geworfenen Trümmer bezeugen den zahlreichen Verlust. 
Ein feindliches mit Kupfer und andern Gegenständen be, 
ladenes, am Tage wine von Meſſina abgeſegeltes Fahr, 
zeug, war jedoch fa Kae einen ſichern Ei uchtsort 
auf un ſern Küſten zu finden; und ein anglo fiilianifcher 
Korſar, wurde auf das ufer von Particello in Unter-Cas 
brien geworfen. Dieſe beiden Schiffe, deren wir uns be⸗ 
maͤchtigten, verdanken ihr Heil der Menſchlichkeit der 
Provinzialgarden und der Douaniers, 
gen fie: ihrem. beinahe unvermeidlichen Untergange ent⸗ 
zogen. N 

8 a Madrid, vom 30. Januar: — 

Das vom General Mahi commandirte kleine Corps der 
Juſurgenten wurde feit der Beſatzung der Stadt le 

u die⸗ 


fer Stadt herrſcht die größte Beſtärzung, und die Ein⸗ 


deren Anſtrengun⸗ 


— 


* 


wohner flͤͤchten ſich in großer Antahl. Es scheint, daß 
+ Garntſon he ant 17 und General Freyre 
ch mit einigen Truppen zu Requena befindet. Die 
Frauzöſt chen Truppen haben Receauoscirungen bis unter 
die Mauern von Alicante abgeſchickt. Nur noch dieſe 
Stadt und Tarthagena bleiben zu beſetzen äbrig, um von 
der ganzen Kuͤſte von Spanien von den oͤflichen Pyrenäen 
an, bis nach Gibraltar Meiſter zu ſein. 
} London, vom 12. Februar. 

Die Parthei des Praftdenten im amerikauiſchen Con- 
oreß, ift darch Herrn Quincey und o andere ans ze zeich⸗ 
nere Mitglieder der Föderaliſten verſtärkt worden. 

Es find uns, fügt che Times, kürzlich zu Meſſina ge⸗ 
ſchriebene Briefe mitgetheilt worden, in welchen das Be⸗ 
tragen der Verſchwörer mit den ſchiecklichſten Ja ben ges 
ſchildert wird, und die einen guͤnſtigen Begriff von der 
. geben, womit man die Verſchwoͤrer ent⸗ 

eckt hat. 8 N 

Es ſcheint, daß die am ſtärkſten in das Complott ver⸗ 
wickelten Individuen ſehr geachtete Perſonen waren und 
die dem Argwohn am wenigſten ſchienen ausgeſetzt zu ſeyn. 
Es waren Briefe an den Feind gefchrieben, die ihm von 
den Maaßregeln und den mathmaßlichen Entwürfen der 
Regierung, ſo wie von den Stellungen und Bewegungen 
der Engliſchen Truppen Nachricht ertheilten. Da der 
General von der Exiſtenz einer unerlaubten Correſpondenz 
benachrichtigt war, fo ließ er fie fo lange fortſetzen, bis er 
die gewünſchten Aufſchluͤſſe erhalten hatte. Er brachte 
zuerſt die Poſtilllons auf feine Seite, und bewog ſie, alle 
Briefe, die ſie zu uͤberbringen hatten, in ſeinem Haupt⸗ 
quartier abzuliefern, anſtatt fie directe den Franzoſen zu⸗ 
zuſtellen. Er ließ eine gan ahnliche Abschrift oder ein 
Fac-finile von dieſen Briefen machen, die dem Feinde 


zugeſtellt wurden, wahrend die Originale in feinen Hätte , 


den blieben. Eben die Maaßregel ward in Rückſicht der 
Antworten getroffen, und dieſe Correſpondenz ward ſo 
sven Monate hindurch aufgefangen. Wie nun der Ger 
neral eine große Anzahl von Briefen geſammlet hatte, (0 
wurden 14 Perſonen in einer Nacht ohne alles Ge auſch 
arretirt. Unter ihnen befand ſich ein gewiſſer Oberſt 
Infanta, der von Palermo zu der Zeit abgeſandt war, 
wo Joachim ſich mit feiner Flotille vor Meßina in Be⸗ 
wegüng geſetzt hatte, ferner die beyden Oberſten Caßlen 
und Natali, weiche die Functionen ihres Dienſtes aufs 
muſterhafteſte zu verrichten ſchienen. Da der Franzöſiſche 
General (Manches), Commandant in Calabrien, erfuhr, 
daß das Complott entdeckt ſey, ſo entwarf er, wie 
man behauptet, den hölliſchen Anschlag, vier Meuchel⸗ 
mörder heimlich nach Meßina zu ſchicken, um zwey Of⸗ 
fleiers ums Leben zu bringen, die bey Entdeckung des 
Complotts den meiſten Eifer gezeigt hatten. Man fügt 
hinzu, daß dieſe Räuber edenfalls den Auftrag hatten, 
auf die Rückkehr des Lord William Bentinc aufsupaffen 
um ihn, we möglich, auf dem Wige von Palermo ua 
Meß ina zu überfallen, ihm feine Depeſchen abzunehmen re. 
udeß ward man von der Ankunft dieſer Leute in der⸗ 
elben Nacht beuachrichtigt, wie fie landeten; man uber. 
el ſie bald. Sie vertheidigten ſich wie Verzweifelte gegen 
die Leute, die den Auftrag batten, fie zu arretiren. Ei⸗ 
ner der Brigands ward auf der Stelle getoͤdtet und zwey 
andere gefährlich, verwundet. Einer der letzten geſtand in 
dem Augenblick feines Todes, daß ſie von der Franzöſi⸗ 
ſchen Regierung abgeſandt worden, um obige Anſchlage 
und andere ahnlicher Art in Ausführung zu bringen. Ein 
Theil des Complotts der Franoſen beſtand darin, daß 


\ 


man die Citadelle von Palermo in die Luft ſpreugen, 805 


man die Tranſportfahrzeuge und die Flottille in Brand 
ſtecken, und die durch dieſe Vorfaͤlle veranlaßte Verwir⸗ 
rung benutzen wollte, um auf der Inſel zu landen. ) 
i London, vom 19. Februar, 
(Aus dem Moniteur vom asiten Februar.) 
(Durch außerordentl. Gelegenheit.) 

Geſtern find die Reſtrietionen abgetaufen. Der erſte 
Act des Regenten iſt darauf geweſen, eine Borhſchaft an 
das Parlement zu ſenden, um demſelben auzuzeigen, daß 
Se. Koͤnigl. Hoh. den Lord Wellington zum Grafen er⸗ 
nannt haben, und um daſſelbe zu (wegen, ihm eine Pen⸗ 
fion von ooo Pf. Sterling zu bewilligen, um dieſeg neuen 
Titel behaupten zu können. Die Generals Graßach Ki 
und Aueh dene werden zu Rittern des Bath Ordens er 
nannt werden. il 2 

Der Marquis Wellesley hat feine Sntlaſſung von der 
Stelle als Staats Secretair der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten gegeben. Man glaubt, daß er durch Lord Caſt⸗ 
leteagh werde erſetzt werden. 

Einige Briefe von der Armee fagen, daß man einer Ba⸗ 
taille mit dem General Marmont entgegen ſehe. Lord 
Wellington glaubte, daß er Auſtalten treffe, ihn in feiner 
Poſttion zu Gallegos anzugreifen. 2 . 

Wie man ſagt, wird Hr. Perceval Premier⸗Miniſter ſeyn. 
Den Lords Grey und Grenville ſind Vorſchlaͤge gemacht. 
Sie haben geantwortet, daß fie nicht in die Adminiſtra⸗ 
tion treten wurden, wenn die Irlaͤndiſchen Katholiken 
nicht emancipirt würden. 

Vom zoften Februar. 

Das Departement der auswärtigen Angelegenheiten if 
vorläufig dem Grafen Liverpool anvertrauet; allein Se. 
Herrlichkeit werden das Kriegs Departement nicht aufger 
hen. Man glaubt fortdauernd, daß Lord Caſtlereagh an 
die Steile des Marquis von Wellesley kommen werde. 
9 Mexico, vom 30. December. 5 

Aus einer von dem Viceksuige erlaffenen Proclamation 
erhellt, daß die le Staaten den Inſurgenten 
Beyſtand an Waſſen und Munition geliefert hat un 
man tagt ſelbſt, daß einige ihrer Chefs auf dem Gebie 
der Vereinigten Stgaten gebohren ſind. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen den beyden 
Laͤndern die Folge des Kriegs ſeyn werden, der zwiſchen 
„ und den Vereinigten Staaten ausbrechen 

uͤrfte. 
Stockholm, vom 30. Jaunar. 

Am ı7ten Januar, 10 Minuten nach 8 Uhr Abends, 
wurde bey ganz füllen Wetter und völlig heiterm Himmel, 
aber einem dicken Nebel, der auf den Feldern lag, in Sü⸗ 
dermannland ein Erdbeben in weh Stößen geſcüͤrt. Der 
erfte. war ſchwach, aber der zweite, der etwann Minute 
hernach folgte und ungefahr 1 Erkunden an Felt, auch 
init einem gewiſſen Gerguſch, gleich einem Sauſen vor 
den Ohren und einer Schwäche, wenn man auffiehen 
wollte, verbunden war, war ſtärker. Die Schnelle der Er⸗ 
ſchuͤtterung war etwa s Erſchuͤtterungen in einer Sekunde, 
wobey das Barometer ſehr plötzlich ſtieg und fiel, 

In dem Bericht des Kronprinzen au den König, kom⸗ 
men noch folgende Aeußerungen vor: „Die daͤniſchen 


„) Note des Moniteur: Welch ein Gewebe von Lügen, 
Verlaumdungen und Greulichkeiten! Lauter Fabeln, 
um ſich Sieilien zu bemächtigen, und um den Don 

von Palermo fo zu behandeln, wie fie die Nabobs 
in Ostindien behandelt baben. ö 


Kreuzer habe u vielen Klagen unferer gege⸗ 
zn. rn täglich weniger Urſache zu Bes 
ſchwerden, und nach Allem dürfen mir hoffen, daß der 


erlaubte Handel Schwedens durch fie nicht mehr werde 
geſtöhrt, und die guten nachbarlichen Verhaͤltniſſe immer 
mehr werden be eiget werden. Ungefehr so amerikani⸗ 
ſche Fahrzeuge, die durch gen Stürme an unſte 
Küften erschlagen worden ſind, wurden frey gegeben. 
Dieſe gerechte, auf das Völkerrecht gegründete Handlung 
wurde von den Vereinten Staaten 15 gut aufgenommen, 
and allem Anſchein nach werden beſſere verſtandene Ver⸗ 
haͤltniſſe! mit ihrer Regierung die Ausfuhr jener un eheu⸗ 
ern Meuge Siſens, welches auf unſern oͤffentlichen Plä⸗ 
gen aufgehaͤuft da liegt, erleichtern. 
Copenhagen, vom 1s. Februar, & 

Der Heine Ort Niedermünfter, welcher feit langen Jah⸗ 
ren cher vorzuͤgliche Filze und Pferdedecken lieferte, lies 
fert jetzt auch mie Calmucke. a 

Unfere Seeländifche Bauern kommen bey der Korntheu⸗ 
rung ſe zu Wohlſtand, daß mancher mehrere 1000 Thaler 
Ken einnimmt. Einer gab neulich ſeiner Tochter 6c00 
Thaler zur Ausſteuet mit, und verwendete 1300 Thaler 
auf den stägigen Hochzeitsſchmaus. Auf die Bemerkung; 
dies ſey doch viel Geld! verſetzte er: „Poſſen! wenn 

abe ich denn je 170 Thaler für einen Fuder fordern duͤr⸗ 

u, wie ich heute erhalten habe.“ ER: 

£ Copenhagen, vom ar, Febr. 

Die Geheime Conferem⸗Naͤthin Martha Waerns, ge⸗ 
behine Hasleff, bat ihr anſehnliches Vermoͤgen bey ihrem 
Tode fo vertheilt, daß fie außer verfchiederen anſehnli⸗ 
chen Legaten dem Nordiſchen Land Cadetten Corps 30 00 
Rihir, hinterlaſſen bat, der Schule zu Herlufsholm 400 
Athlr., 2 S sooo. Rthlr. und ungefaͤhr 10000 
Athlr. zn Prämien fur den 0 
ihätigen Inſtituten. Der Reſt ihrer Güter foll zu einem 
Er iehun 4⸗Inſtitut für junge Mädchen aus Copenhagen 
und Chriſtiania angewendet werden. 3 

Ein Faden Holz koſtet in Mariboe 24 Kehle, in 
Ben 60 Rthlr., in Copenhagen 70 bis 80 Reichs⸗ 
thaler. 

Se. Maj., der Reit hat den Prediger N. Blicher 
u Randley feine Zufriedenheit mit deſſen Wirkſamkeit 
ür die Ausbreitung der Var eins tion allergnaͤdigſt zu er⸗ 
kennen gegeben, indem derſelbe im Jahre 1810 1519 Kin⸗ 
der geimpfet. Vorher hatte berſſſbe 805 vaccinirt und 
vor Bekauntwerdung der Vaccination hatte er 314, in 
allem 2538 inbeulirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 1 ten Febtuar wurde zu Braunſchweig der Citro⸗ 
zeubaͤndler Claus mit dem Schwerdt hingerichtet. Er 
par am“ sten Dez v. J. einen ae Mord an 

em Kapikaln Gaiguenallle im aten franzöſiſchen Küraſf⸗ 
ſierresim eat verübt. Ein ungluͤckliches eheliches Verhaͤlt⸗ 
Riß hat digg ſchreckliche Verbrechen herbey gefuhrt. 

Im Spitak zu Zurich liegen 1 Perſonen, die am g., 
26. und 27, San. von einem wuth enden Hunde gebiſſen 
worden ſind. Einige find ſogar in Geſſcht zerfleiſcht und 
fo verſtümmelt, daß fie ſich den Tod wunſchen, 

„Von den Perſenen, die im vorigen Jahre in der ſchwe⸗ 
diſchen Provinz Malmoe wegen Aushebung der Rek. uten 
Unruhen anfingen, waren o zum Tede und 26 zur Ru 
khenſtrafe verurtheilt worden Auf vieles Fürbitten hatte 
der König die erſte Strafe nur au :, die letzte an 24 
vollztehen laſſen; 91 aber muͤſſen im Arreſt buͤßen. 


Ackerbau und andern wehl⸗ 


n Bern hat ſich eine ſck weizeri 8 
Geſellſchaft confituirt: „um das Mere ie ba x 


viertenähriich ein Heft hiſtoriſcher Auffäge unter dem Ti⸗ 
tel: der ſchweizeriſche Sacher, gegeben. 
Der rufſiſche Gutebeſitzer Brodskiyt empfiehlt, als eine 
ſichere Methode, den Schaafen die Pocken einzuimpfen, 
das Zerlaſſen der Pockeumaterie im Waſſer. Daun wird 
mit dieſer Maſſe ein Faden getraͤnkt, und den Schaafen 
durchs Ohrläppchen gezogen, in welchem man ihn haͤngen 
ER ger — iſt dafür zum Ritter des Wladimir⸗ 
ernann 2212 
Auf dem deutſchen Theater zu Petersburg wurde neu⸗ 
lich Orpheus und Euridice Rn ice nee 
Die vortreffliche Arbeit des Compoſiteurs befriedigte über 
alle Erwartungen. Sie iſt von Fomin, einen jungen 
Ruſſen, der in Italien ſich ausgebildet hat, und vor 
17 bis 20 Jahren nach feinem Vaterlande zurückkehrte; 
hier wurde er in einem vornehmen Hauſe angefelle 
Seine Arbeiten aber blieben unerkaunz. Aus Verdeuß 
chwamm er von einem bachanaliſchen Feſte zum andern 
is er zuletzt ſo herunter kam, daß er in der Noth die 
Faititur des erwähnten Melndrama in einer Theebude 
um 1 Pfd. Thee für 5 Rubel verſetzte, und bald daruber 
hinwegſtarb. Der Balletmeiſter Walbers, den kürzlich ein 
Ungefähr gerade in dieſelbde Bude führte, um Thee eins 
zukaufen, ſieht daſcloſt unter dem Makulatur Noten, lieſt 
auf der Uiederſchrift einer Partitur den Namen Fomin, und 
kauft dieſes für den Verſatzpreis von 5 Nubefn, 


Der Prager Weinhaͤndler Graff hat mit feinem Or 
ſtrion geoken Beifall gefund n. Die Claviatur if = de 
eines Pıauofortes, aber die Reaiſter der Veränderungen, 
wodurch die verjgibennn Blas Juſtrumente in ihren 
eigenthümlichen Tonen nachgeahmt werden, ind me 


Das Inſtrument hat auch ein ſeht wohlklingendes 


Glockenſpiel. Der Serpent, me i 
gott, har eine duferordentliche-@tärfe, "as 3 1 
die Harmonie eines vollkommen beſetzten Orcheſters 11 
den Blasinſtrumienten, und einer vollſtaͤndigen Janitſchg⸗ 
renmuſik. Die kuüdliche Darß Uòung vim Aufgang der 
Sonne und des Mondes, Gewitter, Regen und der Erup⸗ 
8 Veſuvs, find mit der Mechanik des Werks rer 
Hr. Capitain von Oeynhausen beſtätigt, m 
tigen Beobachtungen, alles was a Sen 
über die Spinnen, als Wetterrrerheten, bekannt gemacht 
hat. Nur erinnert er, die Spinnen niet zu füttern, und 
ihnen nicht merken zu laſſen, daß man ſie beobachte, noch 
weniger ſie zu ſören, Je meiter alsdann die Spine 
vorn im Netze ſitzt und je weiter ſie ihre Vorderbeine 
herausſtackt, deſto langer kann mau auf gutes Wetter 
rechnen. Je weiter tie ſich aber, mit umgsfohrten Leibe, 
verkriecht, deſto laͤnger dauert das ſchlechte Wetter, Alte 
85 118 sichtiger. an als junge / nur muß man, 
zufaͤlliger Stoͤhrungen wegen, mebrere be 
4 — des 8 = ! & 5 obachten, am 
eſonders die Kreuſtinne, im Mittelpunkt des Netzes 
dieſes mit den Fuͤßen ruͤttelnd, ſo iſt ei f 1 
Tage zu erwarten. et Kia 7 


Zu Altenſteig farb der Rsiäbrige Richter und Rothaer⸗ 
ww Arien, Ben in ee. Me 5 Kinder u 20 
er 44 Enkel und zo Urenkel, u N 
kommen erlebte, e 


Trifft man um zo Uhr die Spinne, 


m. 
a u tt: 
dium ber-vaterländifchen Geſchichte zu beleben.“ Et uz 5 


a rt wagen 


2 


Or. Anton Doll der juͤngere zu Wien, bat mit dem 
ken Theil Kozebues ber dende Theaterſtuͤcke 
vellendet, und die echt, bald wieder ein neuer Band 
een Dichter erſcheine, ihn unverzüglich nachiu⸗ 


In der Bibliothek der Collegialkirche zu Conſtan; be: 
findet ſich eine Chronologie — Welt von Adam bis auf 
Eonftantin den Großen. Das Merkwürdige aber if, 

aß Eva, wie fie vom Kain eutbünden wird, iwei Heb⸗ 
ammen zur Seite hat. 

Die Gemeine Eſch im Naſſauſchen bepflantt fast alle 
ihre Brachfelder mit Futterkräutern und Saamengewach⸗ 
fen, und läßt die Schaaſe Abends nach Haufe treiben 
und im Stalle futtern. Ihr Beispiel iſt von der Regie⸗ 
rung andern Gemeinen zur Nachahmun empfohlen worden. 

In Breslau ift der Münzdirektor geffing jüngfier Bru⸗ 
der, Hic n und Deransgeber ber Schriften, Gotthold 
Erhraims, im vaſten Jahte verſtorben. Er war auch 
Theaterdichter. 

Witterungskunde. 

Das am 24. Februar, Abends zwiſchen 6 und 7 uhr, 
entſtandene Gewitter, welches 1 Vogelsdorf 
und andern Orten ſehr heftig gewefen fein. — wird von 
Manchen als etwas außerordentliches angeſehen. Das iſt 
es ader nicht — ob es gleich unter die ſeltenen Naturbe⸗ 
gebenheiten gehört. Schon in Altern Zeiten hat man 

ergleichen bemerkt, nemlich: 

im funfzehnten Jahrhundert: 1480, den 21. Februar; 

En ben ahrbundert: 1515, den 10. 1585, den 


sion; 
im ſiebzehnten: 164%, den 12. 1647, den 14. 1656, 
den 14. 1666, den 24. 1671, den 27. 1680, den 7. 1697, 
den 1. Februar. f . 
Im abgewichenen achzehnten Jahrhundert habe ich 18 
Gewitter aufgezeichnet, die im Februar einfielen, und theils 
hrere darunter den Sommer⸗ 


Nacht 2 0 b 
1 0 n 
1h und 160 Winrerzenitter in der Ferne im Februar 
gezeigt. 1 1 
Ich kenne zwar das alte Spruͤchwort: Fruͤher Donner, 
fräret Hunger, und es läßt ſich auch ans natürlichen 
Gründen erklaren, daß dieſe Ereionive fut Feld und Gar⸗ 
tenftüchte eben nicht die gedeihlichiien fein koͤnnen, ber 
ſonders nenn die Gewaͤchſe bereits weit vorgerückt find, 
und ein ſtarker Blochtront mechielgt: allein viele dieſer 
gebe, in welchen im Februar Gewitter eniftanden, haben 
och keiche und geſegnete Erndten gehabt. Das Jahr 
3666, 176 und 78 zeichtlete ſich durch feine Fruchibar⸗ 
elt und reiche Erndte aus- or 
n aß dieſes Jewitter gerade am Schalttage eintraf, 
ann wohl keinem aufgeklärten Landmann und Naturfor⸗ 
er beunruhigen, er müßte denn zu den Tagwaͤhlern ger 
den. Berlin den 6. Februar 1812, Gr. 
N. S. Bemerkenswereh iſt es, daß man an mehreren 
Orten in dieſen Tagen lebendige Maykäfer angetroffen hat 
— die ſich ſehr müſſen vorrechnet haben. Auch hat man 
bereits wilde Gänſe, Störche und Kiebitte geſehen. Etwas 
ſchw dees laßt ſich dataus nicht vorberbeſtimmen, obgleich 
a e RE er Aud Se 0 110 
{ rz, und der April wohl noch Schnee un 
digen Froßt bringen, n b 1 


Konzert⸗Anzeize. 


Den Freunden der Tonkunſt 
dienet zur Nachricht, daß Demoiſelle Thereſia Demar, 


Zögling des Kaiſ. Conſervatoriums und Kammervirtuoſin 


Ihrer Maj. der Kaiſerin von Frankreich, und die Schu⸗ 
lerin des berühmten Duvernoy, Demoifelle Tognini, 
erſter Horniſt der Kapelle Sr. Hoheit des Prinzen Kura⸗ 
kin, Ruf. Kaiſ. Geſandten am Kaiſ. Franz. Hofe, ein 
Vokal- und Inſtrumental⸗Conzert im hieſigen Schauſpirl⸗ 
hauſe zu geden die Ehre haben werden. — Eine nähere 
Anzeige wird den Tag und die aufuführenden Stucke an⸗ 


Aa 


kundigen. Stargard den ztem März 1816. asc9 


* 17 
Tech 
5 


Buͤ cher ⸗ Anzeige. 
In der Fr. Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin u 
Stettin ſind folgende neue Buͤcher erſchienen: 
Riemann, C. F., hiſtoriſche Nachricht von einer unter 
den Schullehrern des Miederoderbruchs errichteten 
Konferenzgeſellſchaft und von den darin im erſten 
Lehrkurs vom aten Septbr. bis 16ten Novbr. nach 
vereinigten Rochowſchen und Peſtalozziſchen Grund⸗ 
ſaͤtzen angeſtellten Verhandlungen, nebſt dazu gehoͤri⸗ 
gem Anfange eines Schullehrerkatechismus, uͤber die 
Hauptgegenſtaͤnde der Elementarſchulkunde und Schul⸗ 
praxis und einer angehängten Schulgeſetztafel, gr. 
8. 22 Gr. klingend Courant. 
Valentini, Obriſt, Freiherrn von, Verſuch einer Ge⸗ 
ſchichte des Feldzuges von 1809 an der Donau mit 
3 Plänen, gr. 3. 3 Rthlt. 12 Gr. klingend Courant. 


. rn. 

Eingetretener Hinderniſſe wegen findet die angekuͤndigte 
Aufführung von Haydens Schöpfung am ı4ten d. M. 
noch nicht ſtatt, und wird der demnaͤchſt gewählte Tag 
vorher dekaunt gemacht werden. Stargard den 6. Maͤrz 
1813. Schuler. Vettien. Sitelmann, 


Der auf den zcſten d. M. zum Verkauf meines Thea / 
ter,Apparats angeſetzte Termin lit, wegen eingetretener 
Umfände, aufgehoben worden, bey welcher Gelegendelt 
ich bierdurch einen jeden erſuche, welcher Anforderungen, 
an mich zu baden glaubt, dieſe dem Herrn Juftit-Com⸗ 


miſſarins Kempe bleſeldſt poſtfrey in melden, wo dem⸗ 


nͤchſt für die Berichtigung derſelben geſorat werden ſol, 


Stargard den 7ten März 1612 Sranz Rieſam. 


Sewobl alte Treſorſchelne, als auch Stagtepapiere 
jeder Art find bey mir iets iu haben, und oſſerire ih 


olche zu den billigen Cour ſen. 
EIER Igig Levin, in Stargard. 
—— . — 
Sn elle die Elde herunter kommende Waaren dier ge⸗ 
löſcdt und beym ftanjöſiſchen Grenzidl frey gemacht wars 


ben muͤſſen; To empfehle ich mein bleſelbſt errichtetes 
Haus dazu beſtens urd erſuche die Wohllöbliche Kauf 
mann ſchaft, die auf dieſem Wege abzuſen denden Guͤter 
‚für dieſen Endiweck an daſſelde zu adreſſtren, auch ſich 
gefaͤllgſt wegen jeder naͤbern Auskunft directe an mich 
oder an Heren Ferdinand Greve in Hamburg zu wenden. 


Die prompteſte rechtlichſte Bedienung werde ich mir an⸗ 


‚gelogen seyn laſſen. Lauendurg an der Eibe den often 
Febr. 1812. J. m. D Lienau. 
—— —————— ——— ä—wm— abe une n 
RE To de s fa ll. 
Am agften Februar ſtarb unſer geliebte Bruder, der 
Kaufmann Theodor v. Eſſen in Stralſund, nach langen 
Leiden in ſeinem zoſten Jahre; welches wir, unter Ver⸗ 
bittung aller Beileidsbezeigungen hiedurch ergebenft anzei⸗ 
gen. Stettin den aten Maͤrt 1812. 3 
Der Juſtitz⸗Commiſſarius von Eſſen. 
Der Kaufmann von Eſſen. 
— v — 22 —— ———— 
Bauerhof, ſo verkauſt werden ſoll. 

Zum Verkauf eines in dem Caͤmmereydorfe Schenne 
belegenen ledigen Bauerbofes wird ein nochmaliger Ble⸗ 
tungstermin auf den raten d M. Vormittags um Zehn 
Ude auf dem Ratbbauſe angıfegt. Die Bedingungen 
find bey dem Herrn Stadtrath Friederici eimuſehen. 
Stettin den 3. Mär 1813. 

Die Oeconomie⸗ Deputation. 


Warnungs Anzeigen. 

Durch iwer gleichlauterde Erkenntaſſſe der Mintat. 
Ober Landesgetichte zu Cötlin und Stettin, And 2 Sir lie⸗ 
ger wegen wiederbolentlich begangenen gemeinen Dledſtab⸗ 

lt, mit 90 veitſchenzieden in 3 Toges und 6monatllcher 
Zochtbausſtrafe, imen wit so derden Peltſchendieden end 
z monatlicher Zuchtdanscrafe, einer wit 60 Peltſchendie⸗ 
ben in 2 Tagen, drey jeder mit 25 Peitſchenhleben, und 
wen Wlride wegen undotſichtigen Apkaufs geſtoblener 
Ea jeder mit ziägiger Gefaͤuzulßſtrafe bestraft wor⸗ 

n; welches blerdurch zur Wartung ond Abſchreckong 
zffentlich dekannt gemacht wird. Bütow den sten Febr. 
1812. Preaß Domalnen, Jußt⸗Amt. 

Matthias. 


; — in a m] 
Zwei Droſcher su Staffelde find jeder mit 20 Delt- 
enbieben beute beftcft worden, well fie aus der berr- 
ſchaſtlichen Schenne Wriken mit nach Hauſe genommen 
baden. Greiffenbagen den zaſten Februar ai 
1 8 egen. 


Auctions Anzeigen.“ 

Von dem Nachlaß des verſtorbenen Guthsbeſitzers von 
Parlin, Herrn Simon, ſollen den ıöten März d. J. und 
De folgende Tage Vormittags don 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in dem Wobhnhauſe des 
Herrn Londbaumeifters Juͤterbock hieſelbſt, zwey dreyſitzige 
ganze Wagen, Geſchirr, Reitzeug, Schllttengelaͤute, Por⸗ 
eellain, Glaͤſer jeder Gattung, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
Metall, Blech, Eiſen, Meubles und Hauszeraͤthe, große 


1 2 | 


Ttimeavx, plattletes Silber, eine kleine goldene Taiher- 
uhr, eine große engliſche Wanduhr, verſchledene Eee 
fiche, ein Fortertand und Bücher per modum autonis 
gegen baare Betablung in 2. verduffere werden; welches 
diedurch bekannt gemacht wird. Starzard den 25. Febr. 
4812. Der Regterungsrath meding, 
als Vormund der minorennen Tochter. 


f Beſehl des Kön { | 
Auf Befehl des Königl. Ober⸗Landesgerichts von Vom! 
mern zu Stettin, follen am ı7tem Din 1235 Bes 
taas um 9 Uhr dieſelbſt, ubren, Tabakferen, Bold und 
Sildergeſchtrr, Porcellain, Gläſer, Zinn, Kupfer, Meffing, 
Blech, Eiſen, Betten, Leinen, Meubles, Hausgerätdr 
Kleidungsftüͤcke, Wagen und Geſchirre, gegen gleich baare 
Beiatlurg in klingendem Courant, öffentucd am den 
Melſſ bietenden verkauft werden; ju welcher Auctſon ich 
Kaufluſtige biedurch einlade.: Stargard den zoften Fe⸗ 
druar 1812. Vermöge Auftrags. Kempe. 


— — — — — 


Zu verpachten. 

Das dem Herrn Grafen von Lepell zu N 
gehörige Antdeilguth Plöwen bey Loͤcknitz fal ae 
tatis dieſes Jahres anderweitig verpachtet werden; die 
Pachtluſtigen werden biedurch aufgefordert, ſich in Tex 
mind den ten Maͤrt d J. Vormittags um 9 Ühr, in 


Naſſendeide in der herrſchaftlichen Wohnung eimnfiaden, 


und ihr Gebot abzugeben, weichemnaͤchſt f 

dae ern, e a e 

em ebenen fefort abgeſchlo 

kann. Naſſenheſde den zsſten Febr. 182, len werden 
. Der Inſpecior Schmarfow, 


Nach dem Antrage Eines Wobllsdl Magiſtrats fell 
der dieſige Geſundorunnen, Louiſendad genannt, wit dar 
B a Sedäuden, Lärdereven, Mobilien und Uten⸗ 

lien, auf das Jahr von Marlen 18% die 1813, öffent⸗ 
lich verpachtet werden. Zn dieſem Gefchäfte iR ein Ter- 
min auf den 23. Märi c. Vormittags um 10 Uhr, in er 
Gerlchtstube alibier angeleht, und es werden Bletungs⸗ 
beliebige eingeloden, welch ſich wegen idres Wohlv'ehal, 
tens legitimiren und dinreichende Sicherbeit nachwel len 
können sur beſtimmten Zeit zn erſchelven, wornaͤchſt 
der Höchſtdietende, nach erfolgter Genehmlaung des Mas 
olſtrate, den Zuſchlag und die Vollztebung des Coy tracte, 
unter denen in termino licirationis zu eröfnenden Bedlr⸗ 
nungen, welche auch ſchon vorhers eingeſeden werden 
können, iu gewärtigen bat. Wolsm, den 22. Febr. 1812, 

Koͤnigl. Preuß. Stadt zeilcht. 


Das mit Trinitatis dieſes Jahres pachtloswerdende 
Amts Vorwerk Zabelsdorſf nebst Buchholtz, ſoll auf aus 
derweite 3 Jahre bis Trinitatis rg verpachtet werden. 
Hiezu habe ich einen Termin auf den asften März dieſes 
1 des Be Pacht 4200 ö 10 Coͤſtin an⸗ 

eſetzt; wo emit einlade. f 
25 Alt Stetzin den aten März 1812. We. Li 
Der Amtsrath J ngermann. 


Auf elnem durch ſchoͤne Weiden und Wieſen zu Molke⸗ 
rey vorzüglich geeignetem Guthe, eine Meile von Star⸗ 
gard find vom ıflen May a. c. 100 Stück Kühe zu vers 
pachten. Das Nähere It in Stargard ben dem Bäcker 
meister Herrn Sünder in der Mübienſtraße iu erfahren. 


wiieſenverpachtung. © 
s follen die dem Berkboffſchen Eu, in Stettin 
gehörige a Wieſen, als die eine in dem Vorbruche in 
9.0 imeiten Schlage an dem Steindamm in der Gegend 

es Blockhauſes unter No. 127 und 126 von 8 Morgen 
22 Quadtratrutben, und die andere in dem kleinen Stein⸗ 
biuch an der Parnitz unter Ne. so von Ss Morgen 
25 Qvabratruthen, welche euf Michael 1871 pachtlod ger 
wol den find, wieder auf drey Jahre verpachtet werder. 
Hachtluftig haben üch den ısten Nerd. „Vormit⸗ 
855 um Eilf Uer bey dem Conſiſtorlalrathe Brüggemann 
N, der kleinen Domſtraße No. 774 einiufinden, und dat 

er Melſibietende zu gewärtigen, daß nach elugebolter 
Genehmigung mit ihm contrahiret werden wied. Ster⸗ 
in den asſten Febrügt 1812. 

Verkaufs Anzeigen. 

Ich bin entſchloſſen, meln zu Ahlbeck im Amte Uecker⸗ 
muͤnde gelegenes zinsfreves Eigentum, beſtedend in einem 
dertſchaftlichen Wohnhauſe in — und einem Familien⸗ 
bauſe vor dem Dorfe, nebſt Scheune und Stellungen mit 

au gehörigen, über 200 Morg. enthaltenden Grundſtuͤck n, 
worunter 2 Gärten, eine kleine See, auch Holiung de⸗ 
Rel entweder im Ganzen oder auch Then weile aus 
teyer Hand zu verkauf n; Kaufluflige können dies Ei, 
genthum in Augenſchein nehmen, nnd ſich desgolb am. 
mir ſeloß, oder an den Gutbsbeſitzer Herrn Meisner 
auf Frandenborſt wenden, bey beiden die nähern Bedin⸗ 
gungen erfabren und unterbandeln. Stargard den ten. 
Mär 1812. Der Oberforſtmeiſter Meisner. 


Unterzeichneter iR willens, fein in der Mitte des Orts 
belegenes neues Wohnhaus von s Stuben, 2 Kammern, 
Speiſekammer, Keller, Kuͤche und Bodenraum, binrei⸗ 
chende Stallung und Holzſchauer, einen Garten binter 
dem Hauſe, welcher ineluſive der Haus⸗ und Hofkele 
151 [IRuthen groß, und eine Koppel binter dem Garten 
von 2 Magdeb. Morgen 83 [IR, aus freyer Hand uns 
ter billige Bedingung zu verkaufen, und können fich Lieb⸗ 

aber bis den z0ſten März bey mir melden und Hand» 
ung pflegen. Sroß⸗Stepenitz den agſten Februar 1812. 
G. Raupert: junior. 


Bekanntmachungen. 


In Befolgung des Ediets vom gaſten October 1870 
wird biermit bekannt gemacht, daß die der Stadt Poll: 
nom und der umliegenden Gegend unentbebrllche, vers 
mals oberbalb der Mahlmuüble mehrere 1000 Schritte 
entfernt am Billerteich delegene, dem Herrn von Natzmer 
in Pollnom zugeböͤrige Schneidemuͤhle bey dem erforder⸗ 
lichen Neubau, worüber Plan und Auſchlaa angefertis 
et ic, wegen Mangel des denötdigten Waſſers, auf das 
luͤßchen Grabow ohnweit der Mablmüble, und zwar auf 
den Grund und Boden des Herren von Natzmer als eine 
unterftlägige Muͤdle verletzt werden ſoll, fo daß nur die 
Schalung und das Bollwerk das jenfeitige Ufer berübrt: 
Die Zeit eines nicht zu erwartenden Widerſpruchs iſt im 
. 7, des allegirten Ediets deſtimmt, und wird jeder unter 
em Präjudiz der Präclugon darauf bingewieſen. Poll⸗ 
now den 1iten Febr. 1812. 
j Oer Land und Stadtrichter Ohlert, 
im Auftrage. 


Küche geräthſcheften von Kupfer, Zinn, Meſſing, 


Da ich willens bin, bey meiner in der Stadt belege, 
nen Waſſermühle, eine unter/chlägige Delmuͤhle anzulegen, 
und mich deshalb bereits bey der Koͤnigl. dochlöbl. Re⸗ 
sierung zu Stargard gemeldet hade; fs fordere ich, nach 
Vorſchrift des Ediets vom 28ſten Octoder 1810 $. 6. 
nad 7. einen Jeden, der dadurch eine Gefährdung, feiner 
Rechte fürchten mögte, diemit auf, feine Wideriprüche 
bey. der Königt bochlödl. Regierung und ben mir nach 
Maas gabe odigen Ediets binnen 8 Wachen präcluſtoiſcher 
Friſt einzulegen. Colderg den zten März 1812. 
a Der Müdlen⸗Inſpector Fiſcher. 


— 


Sausmiethe in Alt⸗Damm. 

Da ich willens bin, mein ganz neu ausgebautes Haus 
nebſt Zubehör zu vermietben ;. ſo können ſich Mierhälus 
ſttge taglich bey mir melden. Alt Damm den Sten Mart 
1812. 2 Der Schiffer Andruck. 
ä — — — M —P—— 

Auctions Anzeigen in Stettin. 


Am gten Märt dieſes Jabres und den folgenden Nach⸗ 
mittagen um 2 Uhr, mird der Moblllar⸗Nachlaß des vers 
borbenen Generallientenant von Owſtien, deſtehend aus 
Stutz Meifes und Taſchenubren, einem vollſtändigen ſilber⸗ 
nen Beſtech, filbernen Terrinen, Löffeln, Meſſern u 
Gabeln, poreellalnen Tafel, und Caffeeſervicen, gläſernen 
Pocalen, und anderen geſchliffenen Wein⸗ und ge 

2 7 
und Elfen, Tiſchteug und Betten, Spiegeln, Sophas, 
Gardinen, Tiſchen, Stühlen, Kleider, und andern Spin⸗ 
den, Commoden, elner Zeagrolle, einer Kutſche, einem 
dolſteiner Korbwagen, Hol: und Waſſerwagen, 2 Schllte 
ten, Pferdegeſchirren, mehreren Buͤchſen, Jaadſlinten und 
Piſtolen, durch den unterſchriedenen Commlſſarius, gegen 
gleich baare Beiablung in klingendem Courant, öffentlich 
an den Mei bietenden verkauft werden. Die Auction 
wird in dem Sterbebauſe, Louiſenſtraße No. 742, gebal⸗ 
ten. Stettin den 17ten Febr. 1812. a 

* Zitelmann jun., Commiffarius. 


ung Eines hochloͤblichen Koͤnigl. Preuß. 


Auf Verfuͤgu 
Stabtherſchle hieſelbſt, ſollen am 16. dieſes Monats und» 


agen, Nachmittags um = Uhr, in der 
großen Dohmſtraße im Gohlickeſchen Hauſe No. 676, ver⸗ 
ſchiedene Sachen, als: Silber, Porcellain, Fayanee, 
Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eifen,. einen 
großen eifernen Waagebalken mit Schaalen, und 18 Cent⸗ 
ner große und kleine eiſerne Gewichte, eine Geldwange mit 
den dazu gehörigen meſſingernen Gewichten, Leinenzeug⸗ 
worunter verſchiedene Tafelgedecken befindlich find, bert= 
ſchaftliche und Geſindebetten, gute Meubles, Haus und 
Comteirgeräthe, eine 8 Tageühr, wie auch ſchoͤne Kupfer⸗ 
ſſiche in Rahm und Glas, gegen gleich baare Bezahlung 
in Courant, an den Meiftbietenden verauctioniret werden. 
Stettin den sten. Maͤrz 1812. Rouſſel. 


Montag den roten März a. © Nachmittags 2 uhr und 
folgende Tage, ſoll im Hauſe No. 288. in der Kuhſtraße⸗ 
eine bedeutende Sammlung, in alle Fächer der Gelehr⸗ 
ſamkeit einſchlagender Bücher, beſonders aber juriſſiſchen. 
ſtatiſtiſchen und kammeraliſtiſchen Juhalts; meifibietend 
perkauft werden, wovon der Catalog, zwey Bogen, fort, 
im Kunſt⸗ und Induſtrie- Magazin ohnentgeldlich zu ha⸗ 
ben iſt. Stettin den aten Marz 1818. 


an den felgenden get 


Den ashen März c. Nachmittags um a Ubr Auction 
Aber eine Parthey ledige Weinſtückfäſſer, welche a tout 
prix im Keller unter dem Hauſe No. 69, gr. Oderſtraße, 

erkauft weiden ſolen.— 

5 Schiffs verkauf. 

m Wege der Executlon, ſoll das dem Schiſſer Ulrich 
2 zugehörige, bei Alt Luckow, 11 Meile von ucker⸗ 
münde, liegende Jagdſchiff, mit dem vollſtändigen Joven⸗ 
tarlo, 28 Commerz Laſten aroß, und von Sachverſtändigen 
u 1916 Ntblr. 8 Gr 6 Pf. texiret, am sten April d. J. 
Bernie um 10 Ubr, ia Alt⸗Kuckow, in dem dortigen 

orſthauſe, öffentlich, dem Meiſtbietenden verkauft wer, 
den, Kaufiebheber leden wir zu dieſem Termin ein, 
und hat der Meiſthietende den Zuſchlag ſofert zu erwar- 
ee, falls ſplches nicht beſondete rechtliche Umflände ver⸗ 
bindern. Ueckermuͤnde den a5. Februar. 1872. 

Königl. Preuß. Vorpem. Domatnen⸗Juſti Amt 


heckermüuͤnde. Dickmann. 


9—ul———— a 
In verkaufen in — 
kauf. 
Dänifche Kreide offerire ich n Langmaſsus. 
Smirn. Roſinen, Mandeln, Suͤßm. Kaͤſe, Parchent, 
die Sorten ſchleſiſ. und pommerſche weiße und graue 
Leinwand, fo mie a festige 5 ph von. Br dito 
er : 
zu billigen Preiſen, ee: Pi 1 an des 5 


Ganz neuen helländiſchen wie auch guten Berger Hei 
ring, in kleinen Gedinden und einzeln, iſt zu haben, 
deo Gottſchalck jun. 


Aechten bellsadſſchen Sühmlichkiſe beter Sorte, If 
für billigen Preiß zu haben, Schulzenſtraße bey 
; 1 J G. Ninow. 


Saͤuſerverkauf ꝛc. in Stettin 
Ich will mein No. 1182. Petriſtraße, belegenes Haus, 
welches in beyden Stockwerken eben fo: geräumige als 
bequeme Wohnungen enthaͤlt, und auch wegen des großen 
Garten⸗ und Hofraums, Stallungen und Remiſen zu als 
len großen Raum erfordernden bürgerlichen Gewerben vor⸗ 
gielich ſich eignet, unter ſehr billigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen, auch Ihfort übergeben. Stettin, den aten März 
1612. . Land ⸗ Syndikus Cal o. 
Die Erben des verſtordenen Baͤckermelſter Kutz wollen 
ihr allbier in der Splietſtraße ſub No. 103 belegenes Haus 
nebſt der dazu gehörigen, am Dammſchen See bey der 
DENE Leingtube belegenen halben Haus wieſe vers 
aufen. Kaufluſtige werden erſucht, ſich am zcſten May 
dleſes Jadres, Nachmittags um 3 Uhr, in dem gedachten 
Hauſe einzufinden. Stettin den zten März 1872. 
Juͤterbock, Juſtlz⸗Commiſſarlus. 


Ein Haus und ſebr ſchön gelegener Garten in der 
Kate, fo wie zwey Häuſer am und beym Roßmarkt, 
wovon das eine zum Laden verkehr lange ſchon genutzt, 
das andere aber, da es als Brauhaus eingerichtet, ſehr 
ut zur Brennerey oder Diftilatur zu nutzen iſt, ſollen 
begleich verkauft sder vermleibet werden, und kaun man 
beres Roßmarkt No. 758 erfahren. 


Zu vermiethen in Stettin. Feat 
Eine, für jedes Ladengefchäft ganz vorzüglich paſſende 
Wohnung iſt in vermiethen, 2 kann ſchon den zen 


April biefes Jahres betsgen werden. Das Mäbere IA In 
der Zeitungs Expeditſen zu erfahren. Steitin den 3 
Mär; 1812. 
2 ͤ ccc 
Diejenigen, welche dat in der Fuhrſttaße delegene 
Teudertſche Haus entweder im Ganzen oder in tele 
Stuben zum ıfen April miethen wollen, konnen ſich bey 
mi: am ı6ten dieſes Monats, Nachmittags um 3 Uhr, 
in meinet Wohnung bey dem Kaufmann Herrn Roſerus, 
große Dobmſtraße No. 677, melden. Stettin den zten 
rz 1812, aͤterbock, als Curator. 


In dem Haufe Fubrſtraße No. 845 if ſefeit oder zu 
Oſtern, auch fpäter die ate Etage, beſtebend In 4 Sil 
den, 3 Kammern, Küche, Keller, Holztall und Bodens 
raum, gegen eine billige Mlethe ablrtreten Das Na’ 
here erfährt man von dem Bewohner des Quartiers. 


Eine Stube und Kammer wit Nenbel iſt zu vermie, 
. 


then, in der Srapengießerſtraße No. 160. 


Gr een Ta 
gen, zu then. er 
kunft erbat man in der Kubfiraße No. 283. . 


Eine Stode und 1 belle Kammer petterte IL in det 
beten gegend der großen Lafladie im Haufe No. 230. 
zum 1 April e. zu vetmietden; auch fleber dieſes Haus, 
zu — 5 in Fee ee gen und Gatten, 

us freier ekguf, woven 
Kaufe ſeloſt das Nähere erfragen tand. . 


Das auf der großen Laſtadie ſub No. 204 belegene Haus 
ſoll den ıftlen April d. J. anderweitig, entweder gethellt 
oder auch zuſammen vermietbet werden; in dem Unter⸗ 
hauſe befinden ſich ein Materialladen, = Stuben, Küche 
Kammer, und in der 2ten Stage 3 Gtaben, Alkoven 
= Er nedt, einer ee re zn Remiſe 

are, a2 Boden um olzgelaß; € 
2 u Reifichläger Kruſe am Heumarkt No. * — 
erfahren. 


—:r: . 8 
Im Haufe No. 202 auf der großen Laſtadie iſt die 
Unter⸗Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 4 Kammern, einer 
Kuͤche, einem Laden und Remiſe, zum ıften Junii d. J. 
anderweitig zu vermiethen; die Bedingungen erfahrt man 
in der Reifſchlägerſtraße No. So. Stettin den sten 
März 1812. 7 


Bekanntmachungen. 

Es münfcht eine Demoiſelle, welche franzoͤſiſch ſoricht 
und alle noͤthige Kenntniſſe beſitzt, als Geſellſchafterin 
bey einer Herrſchaft placltt zu werden, auch würde fie 
ſehr gern dle Erziedung der Kinder mit ubernehmen. 
Das Näbere in der Zeitungs⸗Expedition zu Stettin. 

m Kutſcher, welcher gut fährt, nicht trinkt, und 
=; 83 baͤuslichen este gebrauchen de 
wird ſogleich zu mietden geſucht, und kann Die nähert 
Bedingungen auf dem Roſengarten No. 272 erfahren. 


Obſtbaͤume, 22785 Akaclenbaͤume, Weinſtöcke und 
Weinableger, engl. Stachel⸗ und Jobannisbeerſtraͤucher, 
wilde Stämme zu Veredeln, Akacien⸗ und ſchöͤner Som⸗ 
mer⸗Lafkopen⸗Saamen, neben der Oberwieck ben 

C. F. Schmidt, 


